
Fast wie ein Insekt wirken die  
rote Narbe und die goldenen  
Staubgefäße im Herzen der rosa 
Paeonia-rockii-Blüte. Sie stammt  
von dem herrlichen Strauch auf 
der rechten Seite und ist eine 
Neuzüchtung mit nicht ganz so 
dunklen Basalflecken am Blüten-
grund wie die Rockii-Wildform. 

Prächtige Päonie
Dem opulenten Farbrausch blühender Pfingstrosen  
kann man sich nicht entziehen. Bleibt nur die Frage:  

Stauden- oder Strauchpfingstrose? Oder lieber beide? 
TEXT: JULIA KOSPACH FOTOS: CHRISTOF WAGNER
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fingstrosen sind auf der Welt, um Glück zu ver-
breiten“, sagt Fritz Neuhauser und meint es genau 
so. Seit über 30 Jahren sammelt, züchtet und er-

forscht der Wiener Arzt die weitverzweigte Pflanzenfamilie 
der Päonien, die ihren botanischen Namen einer mythologi-
schen Figur der Medizingeschichte verdanken: Paion, dem 
Arzt der griechischen Götterwelt. 

Die ersten Pfingstrosen-Erinnerungen von Fritz Neuhauser 
reichen sehr weit zurück – zu den Fronleichnamsumzügen 
seiner frühen Kindheit im niederösterreichischen Emmers-
dorf: „Da sind die Wachauerinnen gestanden in ihren schönen 
bunten Dirndln, in der Hand Körbe voller Blüten von Bauern-
pfingstrosen, die sie zerzupft und auf den Prozessionsweg 
gestreut haben.“ Diesem opulenten Farbrausch, erzählt er, 
konnte man sich einfach nicht entziehen. 

Seit damals hat die Liebe zu den Pfingstrosen Fritz Neu-
hauser fest im Griff. Alle faszinieren ihn: große, kleine, mit 
einfachen oder gefüllten Blüten, mit grünem, gefiedertem 
oder rotem Laub und mit Blüten in Farbtönen von Weiß und 
Gelb über Rosa, Lila, Purpur bis zu fast Schwarz. Inzwischen 
ist er Herr über hunderte, nein, tausende Pfingstrosenstöcke, 
viele davon selbst gezogen und gezüchtet. 

SYMPHONIE MIT PFINGSTROSE UND WILDKAROTTE
Es ist eine expansive Leidenschaft, und so kommt es, dass 
Fritz Neuhauser auf einem Teil der landwirtschaftlichen Flä-
chen seines Bruders in der Wachau Pfingstrosen vermehrt. 
Ebenso im Garten des Elternhauses seiner Frau im Mühlvier-
tel, auf den Grünflächen seiner Arbeitsstellen im Geriatrie-
zentrum am Wienerwald und der Kinder- und Jugendpsych
iatrie Rosenhügel, wo er Gartentherapieprojekte betreut, und  
natürlich auch im Garten seines Hauses in Wien-Hietzing.  
Allein hier drängen sich auf kaum 400 m² rund 100 Pfingst
rosen in allen Größen und Dutzenden Sorten zusammen. 

P

Fritz Neuhauser am Werk  
in seinem Wiener Garten.  
Er entnimmt der Blüte einer 
Rockii-Hybride Staubgefäße 
für die Bestäubung einer 
anderen Pflanze. Eine neue 
Sorte soll entstehen.

Die strahlend weiße Blüte  
einer Rockii-Strauchpfingst
rose der Sorte „Dojean“  
zeigt rote Streifen auf dem 
Blütengrund (Mitte).  

Die magentafarbene Blüte 
(ganz unten) gehört zu einer 
Staudenpfingstrose, nämlich 
der Wildart der Krim-Pfingst-
rose Paeonia daurica. 

➻
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Zu Zuchtzwecken überträgt Fritz Neuhauser mit einem Pinsel Pollen auf die Narbe  
einer P.-rockii-Hybride. Die Staubgefäße der Blüte hat er vorher entfernt. 

Tipps vom Experten

Dr. Fritz Neuhauser, 57, ist Arzt und leiden-
schaftlicher Pfingstrosensammler, -züchter und 

-forscher in Wien und Niederösterreich. 

›	 Wenn man einen Einwand gegen Pfingst-
rosen hört, dann immer den, dass ihre 
Blüte nur ein, zwei Wochen dauert.  
Das lässt sich entkräften: Mit der richti-
gen Kombination früh-, mittel- und spät-
blühender Sorten hat man von Anfang  
April bis Mitte Juni blühende Päonien.

›	 Ein weiterer Tipp: Man kann die sorten-
typischen Blühzeiten noch zusätzlich ver-
frühen, indem man Pflanzen an beson-
ders sonnenexponierte Stellen setzt, und 
umgekehrt den Beginn der Blütezeit hin-
auszögern, wenn man Exemplare in offe-
ne Schattensituationen pflanzt. Dadurch  
öffnen sich Spätblüher um noch zwei  
Wochen später.

›	 Es gibt Sorten, deren Laub so schön ist, 
dass es einen für jede kurze Blüte ent-
schädigt: Zum Beispiel hat P. tenuifolia, 
eine Strauchpfingstrose aus der vorder-
asiatischen Steppe, haarfein gefiederte, 
dem Dill ähnliche Blätter in mattem  
Schilfgrün. Die krautige P. mlokosewitschii  
besitzt runde, lappige, sehr „unpfingst- 
rosige“ Blätter, und manche Hybridsorten 
wie „Siegfried“ tragen rote Blätter.

Fritz Neuhauser

Jahreskalender der Pfingstrosen
WAS WANN ZU TUN IST jän feb mär apr mai jun jul aug sep okt nov dez

Umsetzen von Strauch- und Staudenpfingstrosen

Zurückschneiden

Düngen mit ein paar Zentimetern gut verrottetem Kompost

Teilen von Pfingstrosenstauden

Ableger machen mittels Absenkern bei Strauchpäonien

Samen nehmen und einsetzen (bei Strauch- und Staudenpäonien)
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Sie blühen mit Vergissmeinnicht, Akeleien, Flieder, rotem 
Goldlack und dicken, pelzigen Mohnblüten um die Wette und 
gehen kühne Farbsymphonien mit dem gelbgrünen Blattlaub 
des Doldenblütlers Smyrnia perfoliata ein, eines Wildkarotten-
Verwandten, der sich in diesem so überbordend mit Pflanzen 
vollen Garten an vielen Stellen ausgesät hat.

DER SIEGESZUG DER STRAUCHPÄONIEN
Exemplare beider Gruppen, in die Pfingstrosen unterteilt wer-
den, sind hier zahlreich vertreten: Stauden- und Strauchpäo-
nien. In Europa sind Erstere, zu denen die Bauernpfingstrosen 
gehören, immer noch der vertrautere Anblick: krautige Stau-
den von einem halben bis eineinhalb Meter Höhe, die im 
Herbst absterben und im Frühjahr neu austreiben. 

Strauchpäonien hingegen stammen aus China, wo sie 
schon seit über 2.000 Jahren gezüchtet und verehrt werden. 
Sie sind laubabwerfende Sträucher mit verholztem Astwerk, 
die ein bis drei Meter hoch werden. Ihre prachtvollen Blüten 
entwickeln sich aus oft tennisballgroßen Knospen und stehen 
am Ende fiedrig beblätterter Triebe, die aus blattlosen Ästen 
austreiben. Seit den 1960er-Jahren gibt es auch Kreuzungen 
zwischen Stauden- und Strauchpfingstrosen, die Itoh- oder 
Intersectional-Hybriden heißen. 

„Die Strauchpfingstrosen sind extrem im Aufholen. Man 
kann sie wie Rhododendren als Gestaltungselement im Hin-
tergrund von Rabatten einsetzen, aber genauso als Einzel
elemente in Wiesen und Parks“, erklärt Fritz Neuhauser. Als 
Schnittblumen in der Vase machen sie ebenfalls gute Figur. 

Und sie haben einen Farbton ins Pfingstrosenspektrum ein
geführt, den es hierzulande bis zu ihrer Ankunft im späten  
18. Jahrhundert kaum gab: Gelb.

TEILEN, SCHNEIDEN UND VERSETZEN
„Pfingstrosen mögen normale, gut wasserdurchlässige Gar-
tenerde mit einem relativ hohen Lehmanteil – wegen der Mi-
neralstoffe“, sagt Fritz Neuhauser. Das Setzloch sollte man 
oben ein paar Zentimeter dick mit einer Mischung aus reifem 
Kompost und Gartenerde abschließen, rät der Experte. 

Dass Pfingstrosen verschnupft darauf reagieren, wenn man 
sie umsetzt, ist ein Gerücht, das Fritz Neuhauser nicht bestä
tigen kann. „Krautige Sorten kann man Ende August, Anfang 
September versetzen und teilen. Am neuen Standort blühen 
sie dann allerdings erst im übernächsten Jahr wieder üppig.“ 

Strauchpfingstrosen tut ein Rückschnitt gut, vor allem, 
wenn sie schütter werden und ihr Blüheifer nachlässt. „Man 
kann sie bis tief ins alte Holz zurückschneiden, das heißt, alles 
Grüne und – von oben gesehen – bis aufs erste oder zweite 
Auge. Wenn man das gleich nach der Blüte macht, kommen 
sie im nächsten Jahr sicher wieder.“ 

Fritz Neuhauser verrät auch eine effiziente Möglichkeit, 
Strauchpfingstrosen zu vermehren: „Dafür biegt man einen 
Seitenast zu Boden in eine geschaufelte, 10 cm tiefe Erdfurche. 
Auf einer Länge von 20 bis 30 cm zwingt man den Ast hinein, 
gibt Erde darüber und beschwert oben mit einem Stein. Dann 
lässt man den abgesenkten Zweig ein bis eineinhalb Jahre in 
Ruhe anwurzeln.“ Fertig ist der Ableger! 

Pflückerinnen ernten in einem Pfingstrosenfeld im ostchinesischen Heze Blütenblätter, 
die zu Speiseöl, kosmetischen Produkten und Naturheilmitteln verarbeitet werden. 

➻

DIE KAISERBLUME CHINAS

Die Kulturgeschichte von Pfingstrosen in China 
ist 2.000 Jahre alt. Spricht man dort von Päoni­
en, sind zumeist Strauchpfingstrosen gemeint. 
Ihre Heimat ist Nordchina und Osttibet. In frü­
heren Zeiten nannte man sie Hua Wang, König 
der Blumen. Die im Westen häufigere Stauden­
päonie bekleidete das Amt Hua Liang, Minister 
des Königs. Eine „Päonienmanie“, vergleichbar 
dem holländischen Tulpenwahn des 17. Jahr­
hunderts, erlebte China ab 690 n. Chr., als die 
Päonie zur kaiserlichen Blume aufstieg. Im 
Frühling herrschte Ausnahmezustand: „Zur Zeit 
ihrer Blüte dreht die ganze Stadt durch … Pferde 
und Kutschen fahren in heller Aufregung hin und 
her, und jeder, der sich die Päonien nicht ansah, 
schämte sich“, schrieb ein Chronist um 860. 
Maos Kulturrevolution machte der Kaiserblume 
zwischendurch den Garaus. Als Zierpflanze 
wurde sie massenweise liquidiert. Kultiviert 
wurde sie nur noch zu medizinischen Zwecken. 
Heute genießt sie wieder Verehrung als Symbol 
für Wohlstand, Erfolg und Gesundheit. 
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Eine Biene mit Pollenhosen  
steuert die erst halb geöffnete  
Blüte einer Strauchpfingstrose  
aus der P.-rockii-Gruppe an.  
Die Pflanze in Fritz Neuhausers  
Garten stammt aus altem Schön- 
brunner Schlossgartenbestand. 

ÖFFNEN UND SCHLIESSEN DER BLÜTEN 

Aufmerksame Pfingstrosenbesitzer kennen 
das Phänomen: Manche Pfingstrosenblüten 
schließen sich abends, andere bleiben die 
ganze Nacht über geöffnet. Und das auf ein 
und derselben Pflanze. Was ist da los? Die 
Antwort ist einfach: Solange die Blüten noch 
nicht bestäubt sind, machen sie mit Ein-
bruch der Dunkelheit dicht; das heißt: Sie 
schließen sich. Sobald sie hingegen erfolg-
reich bestäubt wurden und bereits Samen 
angesetzt haben, geben sie sich auch bei 
Dunkelheit freimütiger und bleiben offen.
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Fritz Neuhauser in einem seiner von Vergiss­
meinnicht gesprenkelten Pfingstrosenbeete. 
Die leuchtend pinkfarbene P.-rockii-Hybride  
im Vordergrund ist eine Eigenzüchtung,  
die er nach einer Nachbarin auf den Namen  
„Roswitha’s Pink“ getauft hat. Die gefüllte  
weiße dahinter ist ebenfalls sein Werk.  
Sie trägt den Sortennamen „Wolfsbraut“. 

9 
GLEICH EINER SPÄTEN LIEBE,  

DIE LANG IN SICH GERUHT,  
BRICHT SIE MIT MÄCHTGEM TRIEBE  

JETZT AUS IN PURPURGLUT.
9

Aus: „Pfingstrose“, Ferdinand von Saar (1833–1906)
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PAEONIA-ROCKII- 
HYBRIDEN 

Typ: verholzende Strauchpäonien bis 1,80 m.
Blüten: größere Blüten in Weiß-, Rosa- und 
Rottönen mit typischem dunklen Basalfleck 
am Grund; guter Duft. Blühen von Anfang bis 
Ende Mai. 
Info: die bestgeeigneten Strauchpfingstrosen 
für unser Klima, total winterhart.
Sorten: P. rockii: Original-Wildtyp aus China, 
weiße Blüten mit schwarzem Basalfleck; P. rockii 
„Baron Thyssen“: helllila bis rosa.

ITOH-HYBRIDEN 

Typ: Kreuzungen aus Strauch- und krautigen 
Pfingstrosen; 70–90 cm. 
Blüte: viele Farben (Gelb, Rosa, Rot, Weiß), 
gestreift; selten duftend, schöne große Blüten 
von Mitte Mai bis Mitte Juni. 
Info: wüchsig und gesund; Itoh-Hybriden ha-
ben die riesigen Blüten der Strauchpäonien und 
den krautigen Wuchs der Staudenpäonien.
Sorten: P.-Itoh-Hybride „Bartzella“: große, gelb 
gefüllte Blüten; gilt als Königin der Itoh-Gruppe. 

PAEONIA-LUTEA- 
HYBRIDEN 

Typ: verholzende Strauchpäonien; 1,5–1,8 m 
hoch. 
Blüten: bis zu zwei Handteller groß in allen 
Gelb- und Honigtönen, aber auch in Rot oder 
Rosa; Blütezeit Mitte Mai bis Mitte Juni.
Info: winterhart; die Blüten stehen oft mehr 
im als über dem Laub; aus China.
Sorten: P. lutea „High Noon“: halbgefüllte zitro-
nengelbe Blüten mit rotem Basalfleck; P. lutea 
„Iphigenia“: einfache, dunkelrote Blüten. 

BAUERNPFINGSTROSEN 

Typ: krautige Staudenpäonien; 0,5–1,5 m hoch. 
Blüte: gefüllte, halbgefüllte oder einfache Blüten 
in vielen Farbnuancen von Rosa, Rot und Weiß. 
Blüht von Mai bis Juni.
Info: Sie sind die in Europa heimischen traditio-
nellen Staudenpfingstrosen der Bauerngärten. 
Es gibt hunderte verschiedene Sorten. 
Sorten: P. officinalis rubra plena: eine klassische 
Bauernpfingstrose mit gefüllten dunkelroten 
Blüten. 

JAPANISCHE 
STRAUCHPFINGSTROSEN

Typ: verholzende Strauchpäonie; 1–1,3 m hoch. 
Blüten: seidige Blütenschalen; viele zarte Rosa-
töne, aber auch Weiß und Scharlachrot; auch 
Sorten mit gestreiften, zweifarbigen Blüten. 
Info: Sie wachsen langsamer und sind etwas 
anspruchsvoller. Winterhart bei etwas Schutz.
Sorten: P. suffruticosia „Yachiyo Tsubaki“: Blüten 
in dunklem Zyklam und wunderschönes rot- 
violettes Laub. P. suffruticosia „Shima Nishiki“: 
halbgefüllte rot-weiße Blüten. 

PAEONIA-DAURICA- 
HYBRIDEN 

Typ: krautige Staudenpäonien; etwas über 
kniehoch.
Blüte: einfache Schalenblüten mit auffallend 
goldgelben Staubgefäßen; viele Magenta-  
(im Bild P. daurica ssp. tomentosa), Creme- und 
Gelbtöne; frühe Blüte ab Mitte April.
Info: P.-daurica-Sorten bilden schöne Horste, 
sind gut winterhart und blühen sehr früh. 
Sorten: P. daurica mlokosewitschii: einfache  
zartgelbe Blüten.

Kleiner Ausflug in die Welt der Pfingstrosen
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